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Anstatt von Abneigung und Ekel gegenüber meiner Frau erfasst zu werden - spüre ich (gerade nun!) eine über alles hinausreichende Hingabe und Verehrung für meine Frau! Verwirrt, stehe ich da. Ich kann es mir selbst nicht erklären - spüre es aber glasklar: GENAU SO - als schwanzgeile und spermageile Hure - ist meine Frau für mich nun zu meiner über alles angebeteten Göttin der Wollust geworden! Ich kann es mir nicht erklären - aber niemals zuvor, empfand ich sie begehrenswerter, als gerade nun!




Göttin oder wollüstige Hure?


	 


	Nackt sitzt meine Ehefrau Eva auf unserem Bett. Mit ihren 41 Jahren, sieht sie noch immer hinreißend schön aus. Lange schlanke Beine, ein kleiner fester Po, wallende blonde Mähne - ein sexy Blickfang für jeden Mann! Ihre Cup-B Brüste sind mit den Jahren zwar etwas flacher und weicher geworden und hängen nun in einem verführerisch sinnlichen Schwung leicht - was sie aber nicht minder aufregend macht. Ganz im Gegenteil! Gerade nun, da sie etwas hängen, bin ich noch viel verrückter nach ihnen. Diese zarten, weiche Brüste meiner Frau in meinen Händen zu spüren - den krassen Gegensatz ihre harten Nippel dazu zu fühlen - nichts, kann es Erregenderes für mich geben!


	 


	Neben meiner Frau liegt Max, ein 22-jähriger junger Mann. Er ist ebenfalls nackt und erkundet hingebungsvoll die Brüste meiner Frau.


	 


	Mit Handschellen auf dem Rücken gefesselten Händen, stehe ich neben unserem Bett. Henry - ebenfalls im Alter von Max - hält mich fest. Ich bin nicht schwächlich. Seit über zwanzig Jahren betreibe ich regelmäßig Krafttraining und boxte früher gelegentlich. Doch nun, mit auf dem Rücken gefesselten Händen, nützen mir meine knapp hundert Kilo nahezu fettfreie Muskelmasse rein gar nichts!


	 


	Gefesselt sehe ich zu, wie meine Frau fasziniert auf Maxs Gemächt starrt. „Gefällt dir mein Schwanz?“, grinst Max sie selbstgefällig an. „Willst du ihn mir blasen?“


	 


	Erwartungsvolle Begierde, gesellt sich zu Eva unübersehbarer Faszination für sein Lustwerkzeug. Dennoch schaut sie unsicher zu mir herüber. Trotz ihrer Faszination für sein Riesending, beschämt sie die Vorstellung, den Lustkolben eines anderen Mannes vor mir - ihrem Ehemann - in den Mund zu nehmen, unübersehbar.


	 


	„Los, blas meinen Schwanz! Solch einen jugendlichen Prachtschwanz bekommst du Flittchen so schnell nicht mehr zu schmecken!“, höhnt Max und greift nach Evas Kopf, um sie mit einer Geste der Macht in Richtung seines Lustkolbens zu drücken. Wieder schaut Eva beschämt zu mir herüber. „Deinem Mann gefällt es! Schau doch nur, wie sein kleines Pimmelchen steht!“, versichert Max ihr. Womit er leider nur zu Recht hat.


	 


	Trotz der zutiefst erniedrigenden Situation, steht mein Kleiner Freund frohgemut kerzengerade aufrecht!


	 


	Ich schäme mich abgrundtief für meine unübersehbare Erektion. Eva dagegen huscht, beim Anblick meines hart aufgerichteten Kleinen Freundes, ein erleichtertes Lächeln über ihr wunderschönes Gesicht. Faszination berauscht sie nun aufs Neue. Verzückt, betastet sie Maxs dicken Fleischkolben. Kaum vermag ihre Hand ihn voll zu umgreifen. Mit ungläubig weit aufgerissenen Augen, starrt sie hingerissen auf die in ihrer Hand liegende Keule, die mit jeder ihrer Berührungen größer und härter wird.


	 


	„DAS ist ein Schwanz! Was?!“, labt Max sich an ihrer unübersehbaren Faszination. „Nicht so, wie der Mini-Pimmel deines Mannes! Und nun lecke und blase ihn!“ - erneut drückt er ihren Kopf in Richtung seines Lustkolbens, wobei es nun eigentlich gar keines weiteren `Drucks` mehr bedurfte. Bereitwillig, beugt Eva sich über seine halbaufgerichtete Keule. Auf der Spitze seiner Eichel, prangt ein dicker glänzender Lusttropfen. Zaghaft zunächst noch, berührt ihre Zunge den Lusttropfen. Ein langer silbrig glänzender Faden zeigt sich zwischen seiner Eichelspitze und der Zunge meiner Frau. Genüsslich züngelnd, umspielt sie nun seine Eichel, die sich ihr wie ein Riesenpilz verlangend aufbäumend entgegenreckt.


	 


	Wie Schnee in der Sonne, schmilzt Evas Zurückhaltung. Heißes Begehren erwacht in ihr. Lüsternes Verlangen überflutet sie. Enthusiastisch wandert ihre Zunge am zuckenden Fleisch seines Lustprügels hinab zu seinen Hoden. Jeder Zuchtbulle wäre stolz auf diese riesigen Bälle. Evas bewundernde Begeisterung ist nicht zu übersehen. Sich ihrem entfesselten Verlangen immer mehr hingebend, leckt und saugt sie an Maxs Hoden. Nun wandert ihre Zunge wieder an seinem Fleischkolben hinauf. Ihre Lippen umschließen mit inbrünstiger Leidenschaft seine riesige Eichel, um sie begierig in ihrem Mund aufzunehmen. Hemmungslos saugt und leckt sie seinen Fleischkolben - verschlingt ihn geradezu. Lüsternes Schmatzen untermalt ihre brünstige Leidenschaft.


	 


	„Sieh nur, wie deine Frau abgeht!“, flüstert Henry mir höhnisch ins Ohr. „Sie scheint wahrlich eine schwanzgeile Hure durch und durch zu sein!“


	 


	Tatsächlich ist ihre wollüstige Leidenschaft nicht zu übersehen oder zu überhören! Immer wieder schaut sie zu mir herüber, während ihre Lippen enthusiastisch an Maxs Fleischkolben auf- und abwandern, ihn saugen, und ihre Zunge verzückt seine Eichel züngelt und umspielt. Dennoch steigt immer mal wieder, für einen kurzen Moment, Beschämung in ihr auf. Kaum jedoch erblickt sie meinen aufrecht stehenden Kleinen Freund - und versichert sich somit meiner `Zustimmung` für ihr lüsternes Treiben - schwindet sofort jede Scham.


	 


	Umso mehr brennt heiße Scham in mir. Für jeden ist unübersehbar, wie ich mich, im Angesicht der Leidenschaft, die meine Frau für das Lustwerkzeug dieses Jungen aufbringt, erregt zeige! Knallrot vor Scham, läuft mein Kopf an. Heiß pocht das von Scham getriebene Blut in meinen Schläfen.


	Nicht minder heiß, aber brennt auch die Erregung in meinem Kleinen Freund. Weder kann ich es leugnen, noch verstecken. Jeder sieht es. Im Erdboden versinken möchte ich vor Scham! Allerdings kann ich meinen Blick auch nicht abwenden, von diesem überaus aufregenden Anblick meiner hemmungslosen Frau!


	 


	Zumal es ja schließlich meine Idee gewesen war, ein solches Spiel zu spielen. Etwas Neues, wollte ich wagen und ausprobieren - und nun befinde ich mich mitten in diesem Spiel.


	 


	„Na gefällt es dir, deine Frau als schwanzgeile Schlampe zu sehen?“ - gießt der hinter mir stehende Henry, weiter Öl ins Feuer meiner Beschämung. „Gefällt es dir, zuzusehen, wie deine Frau fremde Schwänze bläst?!“


	 


	Eva sieht zu mir herüber, während sie Maxs Lustkolben weiterhin hingebungsvoll mit ihrer Zunge und ihren Lippen erkundet. Die Scham der Demütigung pocht heiß in meinen Schläfen. Unbeeindruckt dessen, zuckt mein Kleiner Freund freudig erregt.


	 


	„Es gefällt dir, zu sehen, was für eine Hure deine Frau ist!“ - sticht Henry weiter ins Wespennest meiner gedemütigten Scham und quälenden Erregung. Kaum lässt sich meine Erniedrigung mehr steigern. Dennoch spüre ich tatsächlich, wie zusammen mit dieser unglaublichen Demütigung, eine immer heißere - bislang SO noch nie erfahrene - Erregung in mir entflammt!


	 


	„Wahnsinn! Welch geile kleine Hängetitten deine Frau hat!“, platzt es bewundernd aus Max heraus. Höhnisch mich angrinsend, greift er genüsslich nach Evas vornüber hängenden Brüsten, während sie weiterhin hingebungsvoll seinen Lustkolben bläst. „Was für weiche - und dennoch unglaublich geile -Hängetittchen! Niemals hätte ich gedacht, dass so schlaffe kleine Tittchen, sich so geil anfühlen würden!“, staunt er fasziniert. Fest knetet er das zarte weiche Fleisch ihrer, von mir so heiß begehrten Brüste. Zwirbelnd zieht er an ihren hart erigierten Nippeln. Lustvoll stöhnt Eva auf. Der Lustschmerz jagt ihr eine Gänsehaut über den Rücken. „Gefällt dir das?“ - grinst er Eva an, während er ihre Bürste weiter fest knetet.


	 


	Ein heißer eifersüchtiger Stich durchzuckt mich, als ich zusehe, wie Max diese von mir so abgöttisch begehrten Brüste meiner Frau gnadenlos malträtiert. Bei mir zeigten sich ihre Brüste immer sehr schnell überreizt, weshalb Eva sie oft meiner Leidenschaft entzog. Nun aber muss ich zusehen, wie sie sich von einem fremden Mann ihre wundervollen Brüste geradezu brutal abgreifen lässt und dabei sogar den Schmerz als Lust genießt!


	 


	Eva taucht nun Vollends ein, in einen reißenden Fluss zügelloser Leidenschaft und Wollust. Ihr verrucht-wollüstiger Blick, lässt nur ansatzweise erahnen, welch begieriges Verlangen Maxs riesiger Lustkolben in ihr geweckt hatte. Niemals zuvor, sah ich eine solch inbrünstige Wollust bei ihr! Eine mir völlig unbekannte Seite meiner Frau offenbart sich mir nun!


	 


	Erstaunlicherweise empfinde ich gerade nun (!) - trotz heiß brennender Eifersucht und gedemütigter Scham - höchste Verehrung für meine sich derart hemmungslos wollüstig zeigende Ehefrau!


	 


	Ich bin hingerissen von meiner Frau! Ich sehe, wie sie zur Göttin der Wollust wird. Ich sehe ihre hemmungslose pure Leidenschaft. Meine Frau, als Hure! Meine Frau, die Göttin! „Ich will dich jetzt ficken!“, keucht Max, nun ebenfalls von Erregung erfasst. Mit schmachtendem Blick löst Eva sich von seinem Lustkolben. Begierig bleibt ihr Blick an ihm hängen.


	 


	„Willst du, wie eine Hure, gefickt werden?“, weidet sich Max genüsslich an dem nur zu gut sichtbaren wollüstigen Verlangen meiner Frau. Wieder sehe ich, wie ihre Beschämung vor mir - ihrem Ehemann - im Clinche mit ihrem lüsternen Verlangen liegt. Unsicher sieht sie zu mir.


	 


	„Schämst du dich etwa, dich vor deinem Mann wie eine Hure ficken zu lassen?“, höhnt Max unerbittlich. „Dein Mann wird sich daran gewöhnen müssen, zuzusehen, wie du dich ficken lässt! Und jetzt biete dich mir wie eine schwanzgeile Hure an! Zeig mir deine Fotze!“


	 


	Auf dem Rücken liegend, schaut Eva verschämt zu mir. Zögerlich, spreizt sie ihre wunderschönen langen Beine. Kaum aber erblickt sie Maxs hart aufgerichtete dicke Lanze, entflammt erneut hemmungslose Begierde in ihr. Willig sich ihm anbietend, spreizt sie noch weiter ihre Beine. Hemmungslos willig, bietet sie ihm ihr Intimstes dar. „Sieh dir deine Frau an! Sieh nur, wie sie sich wie eine Nutte anbietet!“, höhnt Max zu mir herüber.


	 


	Mit zwei Fingern streicht er über die zarte Haut ihres vollkommen blank rasierten Schamhügels. Langsam - genüsslich meine Demütigung des Zusehen Müssens auskostend - nähern sich seine Finger ihrer Lustspalte. Zuckend vor Lust, öffnen sich ganz leicht ihre zarten Schamlippen und geben einen verheißungsvollen Blick auf ihr rosa leuchtendes intimstes Inneres frei.


	 


	Gedemütigt sehe ich zu, wie Maxs Finger genüsslich die zarten Schamlippen meiner Frau, die bislang nur mir - ihrem Ehemann - zugänglich waren, erkunden und zum Zucken bringen. Schwerer atmend, bebend vor brunftiger Wollust, hebt und senkt sich ihre Bauchdecke.


	 


	Plötzlich und unvermittelt, dringen seine Finger hart und heftig tief in ihr Heiligstes ein. Laut stöhnend vor Lust, nimmt Eva seine tief in ihr Intimstes hineinstoßenden Finger auf. Glühend heiße Eifersucht überflutet mich, als ich zusehe, wie seine Finger brutal ihr - bislang nur mir zugängliches - Intimstes entweihen!


	 


	Breit grinst Max mich an. Genüsslich, labt er sich an meiner Erniedrigung. „Wahnsinn! Unglaublich, wie nass vor Geilheit das Luder ist!“, staunt er. Eva atmet schwer. Heftig hebt und senkt sich ihr Brustkorb. Sichtlich verschämt, bemüht sie sich um Zurückhaltung. Erneut scheint es ihr unangenehm zu sein, vor mir, ihre Lust und ihre Leidenschaft ungehemmt zu zeigen. Nur mühsam gelingt es ihr, ihr Keuchen und Stöhnen zu unterdrücken. Je heftiger Maxs Finger jedoch ihr intimstes Inneres erkunden, desto mehr übermannt sie ihre zügellose Wollust. Lauter stöhnt sie. Noch schwerer geht ihr Atem. Bis sie sich schließlich, völlig hemmungslos, Maxs Fingern verlangend keuchend in willenloser Leidenschaft hingibt.


	 


	„Was für eine geile Fotze!“, fasziniert sieht Max auf meine Frau, die sich vor Wollust windend, von seinen Fingern ficken lässt.


	 


	Auch ich kann meinen Blick nicht abwenden von meiner sich willenlos und hemmungslos windenden Frau, während Maxs Finger tief in ihrem Heiligsten stecken. Glühend heiß lodert die Demütigung in mir! Gleichzeitig aber spüre ich eine unglaubliche Verehrung für meine Frau, die sich mir als zügellose Hure zeigt! Niemals mehr, möchte ich mit einer anderen Frau zusammen sein, als mit DIESER GÖTTIN DER LUST!


	 


	„Na, gefällt es dir, wie ein Fick-Stück behandelt zu werden?“, bohrt Max mit Worten und Fingern weiter. Wollüstiges Stöhnen ist Evas Antwort, auf seine Worte und Finger. „Gefällt es dir nun doch, dich vor deinem Mann zur Hure zu machen? Sag es laut!“, keucht Max, nun ebenfalls mehr und mehr von Erregung erfüllt. 


	 


	„Ja!“, keucht Eva leise. „Ja - was?“ „Ja, es gefällt mir, mich zur Hure zu machen“, keucht Eva mit erregt - zittriger Stimme, verlegen zu mir schauend. Jetzt aber fällt ihr Blick wieder auf meinen, vor Erregung zuckenden aufrecht stehenden, Kleinen Freund - sofort schwindet ihre Scham und Zurückhaltung. Hemmungslos gibt sie sich nun ihrer brunftigen Begierde hin. „JA! Es gefällt mir, eine Hure zu sein!“, stöhnt sie laut und deutlich. „JA! Es gefällt mir, wie ein williges Fick-Stück benutzt zu werden!“, keucht sie, getrieben von purer entfesselter Wollust.


	 


	Prickelnde Gänsehaut überflutet meinen ganzen Körper. Dies von meiner Frau, über sich selber - noch dazu vor anderen Männern - sagen zu hören, war zutiefst demütigend. Dennoch waren es die heißesten Worte, die ich sie jemals sagen hörte!


	 


	„Was willst du, Schlampe!?!“, bohrt Max unerbittlich weiter nach. „Ich will gefickt werden!“, keucht Eva, begierig auf seinen hart aufgerichteten Lustprügel schauend. „Nimm mich, wie eine Hure!“, lechzt sie, hemmungslos sich ihrem lüsternen Verlangen hingebend.


	 


	Brennend heiße Eifersucht lodert in mir auf. Ich hatte allerdings selbst Schuld - schließlich ist es meine Idee gewesen, dieses Spiel zu spielen! Doch bereue ich es? Demütigung und Eifersucht brennen lichterloh. Gleichzeitig, spüre ich diese bislang noch nie erlebte seltsame Erregung! Eine Erregung der Qual. Gefesselt zuschauend gebe ich mich diesem kochenden Kessel widerstreitender Gefühle hin und lasse mich von der quälenden Lust erfassen und mitreißen.


	 


	Höhnisch grinst Max mich an und hält mir seine, vom Tau der Lust meiner Frau, nass glänzenden Finger vors Gesicht. „Leck ab!“, befiehlt er mir. „Schmecke, wie geil deine Frau es findet, für uns die Beine breit zu machen!“ Ich schmecke Evas Nektar der Lust an seinen Fingern.


	 


	Selbstgefällig lächelnd, wendet er sich nun wieder meiner Frau zu. Erwartungsvoll schmachtend, starrt sie auf seine hart aufgerichtete Lanze. „Fick mich!“, keucht sie, berauscht von wollüstiger Begierde. Einladend, sich ihm anbietend, spreizt sie ihre Beine noch weiter. Ich sehe, wie seine, vor Erregung, prall rot leuchtende riesige Eichel nun fast ihre erwartungsvoll zuckenden Schamlippen berührt.


	 


	`Bitte, nicht ohne Gummi!`, schießt es mir plötzlich durch den Kopf. In panischer Verzweiflung, will ich dazwischen gehen. Henry jedoch hält mich fest. `Nicht ohne Gummi!`, schreit es in mir - dennoch dringt kein Ton aus mir heraus, obwohl alles in mir panisch schreit: `Nicht ohne Gummi!`.


	 


	Und schon dringt Maxs dicker harter Fleischprügel - blank und pur, ohne Gummi - in die Lusthöhle meiner Frau ein. Fassungslos, sehe ich zu.


	 


	Schon erwarte ich, dass Eva ihn zurückweist - ihn auffordern würde, sich einen Gummi überzuziehen. ABER! Weit gefehlt! Fassungslos, sehe ich zu, wie meine Frau sich seinem - pur und blank, völlig ungeschützt in sie eindringenden - Fleischkolben willenlos schmachtend hingibt. Leise höre ich sie stöhnen: „FICK MICH!“ Berauscht von inbrünstiger Wollust, presst sie sich ihm verlangend entgegen.


	 


	„Wir ficken deine Ehe-Hure blank und ohne Gummi!“, flüstert Henry - sich an meiner machtlosen Panik ergötzend - mir ins Ohr. „Sieh` selber! Deine verfickte Ehe-Nutte will Schwänze nur pur in sich spüren!“, flüstert er, spöttisch grinsend.


	 


	Und ich sehe es nur zu deutlich! Tief steckt Maxs Fleischprügel blank und pur in Evas Lustgrotte - so tief, wie ich niemals in sie eingedrungen war oder jemals in sie eindringen könnte! Sein harter, in libidinöser Gier heiß pochender Fleischkolben füllt sie völlig ungeschützt total aus. Deutlich sehe ich, wie ihre zarten Schamlippen begierig verlangend, sein dickes hartes Fleisch umschließen.


	 


	Einem Inferno gleich, brennt Eifersucht lichterloh in mir!


	 


	Immer wieder sehe ich, aus nächster Nähe, wie Max seinen Fleischprügel mit jedem Stoß noch verlangender und tiefer in die Lustgrotte meiner Frau - die bis gerade eben noch, nur mir allein zugänglich war - hinein rammt. Bereitwillig gibt Eva sich seiner jugendlich - kraftstrotzenden Libido hin. Von ihrem eigenen wollüstigen Verlangen getrieben, nimmt sie lechzend, die mit jedem seiner Stöße sich entladende gewaltvolle Energie in ihrem Schoß auf. Hemmungslos stöhnt. keucht. schreit sie ihre Ekstase heraus. Weiter und weiter treibt sie ihn mit entfesselter Wollust an. Ihre Schamlippen umklammern fest seinen Fleischkolben, als wollte sie ihn aussaugen. Ihre Beine schlingen sich begierig um seinen Rücken. Keuchend treibt sie Max, ihn fest in der Umklammerung ihrer Schamlippen und Beine haltend, weiter mit vollends entfesselter Begierde lechzend an. „FICK MICH!“ „NIMM MICH hart und brutal!“ Je brutaler und härter er sie stößt, desto mehr entfesselt es ihre Leidenschaft.


	 


	Niemals zuvor, sah ich meine Frau, sich derart hemmungslos ihrem Trieb und ihrer Wollust hingebend! Mit grenzenlos wollüstiger Leidenschaft, bietet sie ihren zarten Körper der brutalen Kraft seines jugendlichen Triebs dar. Mit unstillbarem gierigem Verlangen, nimmt sie seinen riesigen Fleischprügel in sich auf und saugt die ihm entströmende Gewalt und Kraft unersättlich lechzend und dürstend in sich auf. Ekstatische Schreie markieren ihre Reise von Höhepunkt zu Höhepunkt.
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